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8h. 23 ^ SHttffr. fdjttietg. $cmbh>.

Arbeiten bgro. bie SGBetterführung, roo etne Unter»

Miung ftattgefunben bat, oerfügt : fßflangenfdhuppen,
@eroädE)Sf)auS, unb Sreibbeetfaften in ber neuen ©tabt»
gärtneret, ®eStnfeftionSanftaft, KanatifationSanfdhlüffe
in oerfcbtebenen ber politiftfjen ©emeinbe ©t. ©allen
ge|0renben Sßtethäufern, einige Heinere Korrettionen ber
®t. ©eorgenftraße, SBieberaufnahme ber Arbeiten für
bie Xrambahm®oppelfpur Sadden ©chönenroegen, forate
an ber Kläranlage tn $ofen, ferner bie £rambahn»
SBartehafle mtt Slbort, ©traßenroärter unb $qbranten=
toagenlofal in £eiligfreug. 3lucb bie Verlängerung ber
Sltofenbergftraße fiber ben Vlehmarftpliß nach bem untern
iraben (Sßeßgertor) fofl gut öffentlichen Konfurreng auS»
gefd^rteben raerben.

MeitsDeriltniffe in $augenerbe.
(OTitgeteilt.)

Sieben ben Dielen ÇilfSaftionen, roelc^e gegenraärtig
für bie UnterftßßungSbebürftigen, bie Kranten unb bie
©olbaten eingeleitet raurben, foßte nid^t bie ©orge für
bie regelmäßige 33efchäftigu«g «uferen arbeite»
fähige« unb and? arbeitswillige« 33eoölteru«g
oergeffe« werbe«. ®te Kriegsfurdht, bie ©elbnot
unb ber fRuf nach @tnfchränfung aller SHuSgaben haben
eine ©tocfung im ©efchäftSoerfehre oerurja^t, raeldhe
oiele Arbeiter unb 3lngefteflte brotlos machte unb oorauS»
fefjen läßt, baß bie Bahl btcfer ©rroetbslofen rafch
fteigenb gunehmen raerbe. ffllit öffentlicher Unterftüßung
roitb man fte nor junger fdfjfihen, aber man rairb ihnen
nicht bie Bufrtebenheit unb Buoerfictfi geben tonnen,
welche ihnen bie Jlrbeit geraährt. ütbgefehen oon ben
roirtfchaftlidhen SRad^letlen böten UnterftfißungSbebürftige
in großer Baßl etne nid^t gu oertennenbe öffentliche @e»

fahr. ®ie Sorgen ber Kriegsgeit raerben oon ben
3urfitfgeblieben en gefaßter unb ruhiger ertragen, roenn
fte fo oiel als möglich ihrer gewohnten Söefcb)äftigung
nachgehen; bann raerben auch bie SBehrmänner, fern
oon ben öhrigen, beruhigter ihrer fdhraeren fßflicht fich
hingeben tönnen.

Öm Baugewerbe, baS fdfjon oorher nur ungenügenb
befchäftigt roar, ift ber fRücffchlag befonberS fühlbar ge»
toorben unb bie luSfichten auf bie ba bie be»

gonnenen Arbeiten ooßenbet fein raerben, finb gang ent»
mutigenbe. 3)er Zürcher Ingenieur* u«6 2lrd?i»
tefteu»£)erei« hat beShalb etne Verfammlung oon
Vertretern afler Unternehmer=Verbänbe beS VaugeroerbeS
gufammengerufen. Vorläufige ©rhebungen geigen, baß
(ehr oiele betriebe gang eingefteßt, anbere erheblich rebu»
giert würben. Vetm jtäbtifdhen SlrbeitSamte aßetn ftnb
ßßt fdhon 534 arbeitSlofe VerufSarbeiter ber Vaugeroerbe
unb 234 ©rbarbeiter unb ^anblanger — baoon mehr
ulS bie gälfte ©dhraetgerbürger — angemetbet, oon benen
We große äßehrgahl gar teinen Verbienft finbet. §ür
We noch tätigen Arbeiter reichen bie Arbeitsgelegenheiten
je nach Veruf nur noch für etroa graet Sßocfjen bis groei
Sßionate, bann raerben audh btefe brotlos fetn, raenn
Weht neue Aufträge eingehen.

Sie Vertreter ber Unternehmeroerbänbe haben ein»
wütig ben SEBißen auSgefprodhen, bie Vetriebe auch unter
etfehraerten Umftänben fo oiel als möglich aufredet gu
«halten. @s foßen bie Sßitglteber biefer Verbänbe Don
ihren Vorftänben aufgeforbert raerben
®) bie ©infteflung oon Arbeitern möglichft auf hteftge

nber_ feßon längere Qeit anfäßige Arbeiter, welche
Samilien haben, gu bekrönten, bamit bie einheimifchen
unb ortSanfäßigen Arbeiter beoorgugt finb,

"I Paffenb rebugierte ArbeitSgeit einguführen, bamit recht
oiele Arbeiter oor größerer 3ßot bewahrt raerben
rönnen,
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c) bie tarifmäßigen ©tunbenlößne auch weiterhin gu
begahlen unb aßfäflige Unterbtetungen berfelben ab«

gulehnen.
@o hoffen bie Unternehmer roirtfam bagu beigulragen,

baß bie noch oorhanbenen unb weiter etngehenben Ar»
beiten mögltchft Dielen Arbeitern fiber bie mit ©orge
gu erroartenbe ßeit hlnraeg helfen. Sticht minber fdhroeren
|>ergenS Mieten bie Unternehmer für ftdh felbft unb bie
Öhrigen ber Bufunft entgegen. Öhnen broht ntdht nur
ber ArbeitSmangel, fie befürchten, baß bei bem ohnehin
nachteiligen, rebugterten Vetriebe, infolge non Unter»
btetungen bie Arbeiten gu oerluftbringenben greifen auS»

geführt werben mfiffen. ©te hoffen aber, baß einfccht»
oofle Vehörben unb Srioate burdh Ablehnung un lauf»
männifdher Unterbietungen gur Sßilberung ber KriftS bei»

tragen raerben.
Ön anerlennenSraerter SBetfe haben foroohl bie

ftöMifcheu, wie ««cl? Me tautonale« Betjörbeu
befe^teffen, tljre Bauarbeite« uub bie «orge»
febene« Beparahtrarbcite« weiter 3« fiitjren.
©ie börfen gewiß noch wetter gehen unb audh folcße
projezierte Vauten, raeldhe nach bem Kriege einem bringen»
ben Vebörfniffe entfprechen, in Singriff nehmen laffen.
®aS aBein genfigt nid^t, audh |>riwate Bautätigfeit
foßte mit ber öffentlichen |>anb in |janb gehen. ®ie
Vetmlnberung ber öffentlidhen Stot, bie Vermehrung ber
Öufrtebenheit unb bie ©dhonung ber UnterflößungSlaffen
rechtfertigen eS, afler ©chœterigïeiten gum Sro^e, bie
SluSffihrung folcher SBetïe an bte |>anb gu nehmen.

Sangfam gewähren bte llct«£e« roieber ©rleidhterungen
im BahlungSoetlehre. ®aS Vertrauen ber Veoölferung
rairb roteberîehren unb bann wirb auch bie Vitte oer«
ftanben raerben, welche heute bie ©eroerbetreibenbett *ah
bie Veoölferung richten, eS möchten mit ber SBtebétfehr
regelmäßiger Bahlwnßen audh bte noiroenbigen Vau»,
IHeparalur» unb ©rgängungSarbeifen afler Stet, troß ber
Sßot ber Beil unb fogar wegen berfelben, in Sluftrag
gegeben raerben. 28er folcßeS tut, auch ber Ieiftet bem
Vaterlanb einen roirllichen ®ienft!

Hu$ der majebinenbranebe.
®ic fchmeigertfäie äWüfchtnenlnbttftrte war fchpn

bor SluSbruch beS Krieges nicht auf Vofen gebettet.
Verfihiebene B^o'ßo ntußten infolge äßangel an Veftel*
langen §n ©ntlaffungen fchreiten. HS bann ber Krieg
ausbrach, begann bie Krife feßarf eingugießen. ©S fam
gu bieten VetriebSeinßhränfungen unb VetriebSeinftefï
langen. VefonberS gu leiben hatte bie Sfutontobilin»
bufirie, bie faft burdtjroegS ben Vetrieb eingefteßt ober
rebugiert hat. Vei biefer ©achtage fal) fidß ber Ver»
banb fchraeigerifcher Vtafchineninbuftrießer gutn ©in?
fchreiten genötigt. Um ein möglichft einheitliches Vor»
geßen bei Regelung betriebener wichtiger fragen, gU
ergielen, berfammelten fiä) bie Snhaber ber größten
firmen unb famen gu bem ©ntfehluß, ben SOUtgliebern
ißreS VerbanbeS gu empfehlen, ben Setrieb auf 50%
gu rebitgieren. Huf biefe Slrt hofft ber Verbanb,;-ber
SlrbeitSlofigfeit fo lange als möglich gu fteuern. ' t

©chmetgerifche Vtafchineninöußrie Im «#3lo«W:
®er plößliä)e SluSbruch beS Krieges hat einer gangen
Singahl bon SluSfteßungen ein frfißeS ©nbe bereitet,
©ennoch finb in einigen gälten bie Vefultate ber fßoä»
mieritngen noch rechtgeitig genug befannt 'gegeben
raorben. ©o hat bie fctgoeigerifche gnbuftrie, bertretert
burch bie Aktieselskapet Norsk Elektrisk unb S row n
Soberi in ©hriftiania, an ber Vorme_gif<hett Öaßt»
hunbert » SluSfteßung bie fjöchfte SluSgeichnung, ben

„©ßrenpreiS für gute eleftrifche Vtafchinen %nb groß»
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Arbeiten bzw. die Weiterführung, wo eine Unter-
brechung stattgefunden hat, verfügt: Pflanzenschuppen,
Gewächshaus, und Treibbeetkasten in der neuen Stadt-
gärtneret, Desinfektionsanstalt, Kanalisationsanschlüsfe
in verschiedenen der politischen Gemeinde St. Gallen
gehörenden Miethäusern, einige kleinere Korrektionen der
St. Georgenstraße, Wiederaufnahme der Arbeiten für
die TrambahmDoppelspur Lachen Schönenwegen, sowie
an der Kläranlage tn Höfen, ferner die Trambahn-
Wartehalle mit Abort, Straßenwärter und Hydranten-
wagenlokal in Heiligkreuz. Auch die Verlängerung der
Rosenbergstraße über den Viehmarktplatz nach dem untern
Graben (Metzgertor) soll zur öffentlichen Konkurrenz aus-
geschrieben werden.

WeitMrhiiltilifse im Augemerbe.
(Mitgeteilt.)

Neben den vielen Hilfsaktionen, welche gegenwärtig
für die Unterstützungsbedürftigen, die Kranken und die
Soldaten eingeleitet wurden, sollte nicht die Sorge für
die regelmäßige Beschäftigung unserer arbeits-
fähigen und auch arbeitswilligen Bevölkerung
vergessen werden. Die Kriegsfurcht, die Geldnot
und der Ruf nach Einschränkung aller Ausgaben haben
eine Stockung im Geschäftsverkehrs verursacht, welche
viele Arbeiter und Angestellte brotlos machte und voraus-
sehen läßt, daß die Zahl dieser Erwerbslosen rasch
steigend zunehmen werde. Mit öffentlicher Unterstützung
wird man sie vor Hunger schützen, aber man wird ihnen
nicht die Zufriedenheit und Zuversicht geben können,
welche ihnen die Arbeit gewährt. Abgesehen von den
wirtschaftlichen Nachteilen böten Unterstützungsbedürftige
in großer Zahl eine nicht zu verkennende öffentliche Ge-
fahr. Die Sorgen der Kriegszeit werden von den
Zurückgebliebenen gefaßter und ruhiger ertragen, wenn
sie so viel als möglich ihrer gewohnten Beschäftigung
nachgehen; dann werden auch die Wehrmänner, fern
von den Ihrigen, beruhigter ihrer schweren Pflicht sich

hingeben können.
Im Baugewerbe, das schon vorher nur ungenügend

beschäftigt war, ist der Rückschlag besonders fühlbar ge-
worden und die Aussichten auf die Zeit, da die be-

gonnenen Arbeiten vollendet sein werden, sind ganz ent-
mutigende. Der Zürcher Ingenieur- und Archi-
tekten-verein hat deshalb eine Versammlung von
Vertretern aller Unternehmer-Verbände des Baugewerbes
zusammengerufen. Vorläufige Erhebungen zeigen, daß
sehr viele Betriebe ganz eingestellt, andere erheblich redu-
ziert wurden. Beim städtischen Arbeitsamte allein find
jetzt schon 534 arbeitslose Berufsarbeiter der Baugewerbe
und 234 Erdarbeiter und Handlanger — davon mehr
als die Hälfte Schweizerbürger — angemeldet, von denen
die große Mehrzahl gar keinen Verdienst findet. Für
die noch tätigen Arbeiter reichen die Arbeitsgelegenheiten
>e nach Beruf nur noch für etwa zwei Wochen bis zwei
Monate, dann werden auch diese brotlos sein, wenn
nicht neue Aufträge eingehen.

Die Vertreter der Unternehmeroerbände haben ein-
mütig den Willen ausgesprochen, die Betriebe auch unter
erschwerten Umständen so viel als möglich aufrecht zu
«halten. Es sollen die Mitglieder dieser Verbände von
ihren Vorständen aufgefordert werden
n) die Einstellung von Arbeitern möglichst auf hiesige

oder schon längere Zeit ansäßige Arbeiter, welche
Familien haben, zu beschränken, damit die einheimischen
und ortsansäßigen Arbeiter bevorzugt sind,
passend reduzierte Arbeitszeit einzuführen, damit recht
viele Arbeiter vor größerer Not bewahrt werden
können,
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o) die tarifmäßigen Stundenlöhne auch weiterhin zu
bezahlen und allfällige Unterbtetungen derselben ab-
zulehnen.
So hoffen die Unternehmer wirksam dazu beizutragen,

daß die noch vorhandenen und weiter eingehenden Ar-
beiten möglichst vielen Arbeitern über die mit Sorge
zu erwartende Zeit hinweg helfen. Nicht minder schweren
Herzens blicken die Unternehmer für sich selbst und die

Ihrigen der Zukunft entgegen. Ihnen droht nicht nur
der Arbeitsmangel, sie befürchten, daß bei dem ohnehin
nachteiligen, reduzierten Betriebe, infolge von Unter-
bietungen die Arbeiten zu verlustbringenden Preisen aus-
geführt werden müssen. Sie hoffen aber, daß einficht-
volle Behörden und Private durch Ablehnung unkauf«
männischer Unterbietungen zur Milderung der Krisis bei-
tragen werden.

In anerkennenswerter Weise haben sowohl die
städtischen, wie auch die kantonalen Behörden
beschlossen, ihre Banarbeiten nnd die vsrge-
sehenen Bexaraturarbeiten weiter zu führen.
Sie dürfen gewiß noch weiter gehen und auch solche
projektierte Bauten, welche nach dem Kriege einem dringen-
den Bedürfnisse entsprechen, in Angriff nehmen lassen-
Das allein genügt nicht, auch private Bautätigkeit
sollte mit der öffentlichen Hand in Hand gehen. Die
Verminderung der öffentlichen Not, die Vermehrung Ver
Zufriedenheit und die Schonung der Unterstützungskaffen
rechtfertigen es, aller Schwierigkeiten zum Trotze, die
Ausführung solcher Werke an die Hand zu nehmen.

Langsam gewähren die Banken wieder Erleichterungen
im Zahlungsverkehre. Das Vertrauen der Bevölkerung
wird wiederkehren und dann wird auch die Bitte ver-
standen werden, welche heute die Gewerbetreibenden à
die Bevölkerung richten, es möchten mit der Wiederkehr
regelmäßiger Zahlungen auch die notwendigen Bau-,
Reparatur- und Ergänzungsarbeiten aller Art, trotz der
Not der Zeit und sogar wegen derselben, in Auftrag
gegeben werden. Wer solches tut, auch der leistet dem
Vaterland einen wirklichen Dienst! - ^

»« «er Mas»ineMan»e.
Die schweizerische Maschinenindustrie war schon

vor Ausbruch des Krieges nicht auf Rosen gebettet,
Verschiedene Zweige mußten infolge Mangel an Bestel-
lungen zu Entlassungen schreiten. Als dann der Krieg
ausbrach, begann die Krise scharf einzuziehen. Es kam

zu vielen Betriebseinschränkungen und Betriebseinstel-
lungen. Besonders zu leiden hatte die Automobilin-
dustrie, die fast durchwegs den Betrieb eingestellt oder
reduziert hat. Bei dieser Sachlage sah sich der Ver-
band schweizerischer Maschinenindustrieller zum Ein-
schreiten genötigt. Um ein möglichst einheitliches VoB
gehen bei Regelung verschiedener wichtiger Fragen zü
erzielen, versammelten sich die Inhaber der größten
Firmen und kamen zu dem Entschluß, den Mitgliedern
ihres Verbandes zu empfehlen, den Betrieb auf 5l>o/o
zu reduzieren. Auf diese Art hofft der Verband, der
Arbeitslosigkeit so lange als möglich zu steuern.

Schweizerische Maschinenindustrie im AuSlaà
Der plötzliche Ausbruch des Krieges hat einer ganzen
Anzahl von Ausstellungen ein frühes Ende bereitet.
Dennoch sind in einigen Fällen die Resultate der Prä-
miernngen noch rechtzeitig genug bekannt 'gegeben
worden. So hat die schweizerische Industrie, vertreten
durch die ätiasolsstapet Messt Nesttrisst und Brown
Boveri in Christiania, an der Norwegischen Jahr-
Hundert-Ausstellung die höchste Auszeichnung, den

„Ehrenpreis für gute elektrische Maschinen -und groß-
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